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UoKMHe HlsSm:ftcht.
Mit de- Möglichkeit riuer ReichStag- auf.

ISs««« beginnen ans Anlaß der letzten Abstimmung tu
»er Steuerko««isfiou des Reichstags maßgebende Faktoren
i« deutschen Parteilebs» allen Erstzes zu rechnen. Co
fordert der geschäftSführeude Ausschuß der sreistauigru
LolkSpartei alle seine Organisationen im Reich aus, stch iu
Kampfbereitschaft zu setzen. Dasselbe tut der Gesamtvor¬
stand des Wahlvereins der Liberalen(freisinnige Bereinigung),
verstärkt durch die Abgeordneten der Partei im Reichstag
und preußischen Landtag, der eine zweitägige Beratung
der »M geschaffenen Lage abhielt. Auch die parteiosfiziöse
»«onservattve Korrespondenz" brachte bereits eiurn Ausruf
an die Konservativen im Reich, der ganz Md gar auf einen
eventuelle» Wahlkampf zageschnitteu war. Bezeichnend ist
leruer eine vermehtte RLgsamkeit des Bundes der Landwirte,

ffch in der Abhaltung zahlreicher Lersommluugku kaud-
gibt. Auch Thüringen wird hierbei mehr als je beackert;
Stt eben erst tu Jena abgehalteueu Buudesversammluug
mit Oerie! als Hauptredner soll bereits am kommenden
Souutag eine weitere Versammlung tu Erfurt folgen, ein
sogenannter Thüringer Bauerutag, auf dem Dr. Dtederich
Hahn die Attraktion bilden wird.

Die Abfahrt de- Kaiferpaare- vo» Kork« ist
auf deu9. Mai festgesetzt. Die Reise geht zunächst uach
Malta, wo die Ankunft am 10. d. MtS. erfolgt. Am 11.
d. M. wird die Fahrt nach Brtudist fortgesetzt. Gerüchte,
die von einer Begegnung mit de« englischen Köuigspaar in
Malta sprechen, kommen nicht zur Ruhe und wurden auch
»och nicht dementiert.

Die belgische Regier««- hat eine Kommission er¬
nannt, um die Frage zu prüfen, ob das Lado-Pachtgebiet
1« Kougostaat gemäß de« Wunsch Englands zu räumen sei.
Die Kommission hat gleichzeitig die Frage der Abgrenzung
des KsugostsatS gegen die Kapkoloute zu regeln.

Der B «dgeta«sfch»tz der r«sfifche» D«« a
kürzte tu der Staatsbndgetvorlage die Einnahmen um mehr
als 12 Millionen. Die ordentlichen Einnahmen find iu dem
Estwurf des Ausschusses mit zwei Milliarden 464 Mill.,
Md die außerordentlichen Einnahmen mit 55 Mill . ver¬
anschlagt.

R«ßla»d eilt a«f de« Balkan schon wieder ein¬
mal deu übrigen Rächten voraus. Maßgebende Persönlich¬
keiten in Sofia versichern, daß die dortig«russische diplomat.
Agentur bereits zum Rang einer Gesandtschaft erhoben wurde.

Die türkische BersaffrmgSrevisio«, dir gegen¬
wärtig von der Kammer beraten wird, umfaßti» wesent¬
lichen folgende Paukte: Der Sultan leistet»«mittelbar
nach der Thronbesteigung vor dem Parlament den Eid
auf dir Brrssffuug und daS Scheria. Sr ernennt unr den
Großwestr und den Schell ul Islam. Der Großwestr
bildet das Kabinett, das zurSStreten muß, wenn dir Kammer
ihm ihr Mißtrauen anssprichr. Wird die Kammer aufgelöst,
so haben innerhalb dreier Monate Neuwahlen stattzufiudev.
Der Senat besteht aus 45 Mitgliedern, von denen ein
Drittel vom Sultan eruasut, die übrigen von der Kammer

MclkcoLm Sinclair.
Historische Erzählung von
IU K. Hkrachvogel.

(FortfktztMg.) (Siachdr. verd)
."Warum sieht«an Sie nicht mehr aas Ihre« schöne

P^rde, Major? Ich hatte sonst öfter das Vergnüge»
Ihre Knust zu bewundern!" sagte Anna.
^ - "kaiserliche Hahüt, solange ich noch die « astfreuni
schaft des Palais Dolgoruky genoß, war ich Herr « ein,
Zeit, sud der Dienst bei schönen Frauen oder männlich
Letbesübung ist wohl der beste Gebrauch, deu ein Edelmao
von ihr machen kann. Seitdem der Fürst-Regent Mensch
koff indes so gnädig war, » ich unter seine besondere Prr
tektiou zu nehmen, wäre eS mir virlleicht als»bstchtltchke
gedeutet worden, wenn ich unter den kaiserlichen Fenster
erschienen sein würde."

»Hat der Fürst Ihnen das angedeutet, Major? Daun
hat er sehr unrecht getan, ich versichere Ihnen das Gegen¬
teil und daß ich ein Lerguügeu entbehrt Hede, seitdem der
kühne Reiter verschwunden ist."

»Angedeutet hat der Fürst mir nichts, aber alles übrige
belehrt mich, daß derselbe sehr streng und eifersüchtig wacht,
das ich niemand als ihm für die Suade verpflichtet fein
soll, welche mir, dem Fremdlinge, zuteil wird."

»Dann wurde man stch also fast fürchten«äffen,

Donnerstag, den6. Mai 1909

gewählt werden. Das Recht des Sultans, staatSgefährliche
Personen in die Verbannung zu schick«, wird aufgehoben.
— Großwestr Tewfik Pascha überreichte gestern dem Sul¬
tan die Demission des Kabinetts. Die Wiederberufuug
Hilmt Paschas zu« Großwestr steht bevor. Wie weiter
gemeldet wird, hat der Sultan die von der Finavzkommis-
fiou auf 25 000 Pfund herabgesetzte Zivilliste weiter selbst
auf 20000 Pfund ermäßigt. Iu Koukautinopel sud iu
der Provinz dauern die Verhaftungen flüchtiger Soldaten
und Reaktionäre fort. — Die Verhandlungen der Pforte
mit der Ottoman-Bauk und der deutschen Bank über
einen Vorschub von 300000 Pfund wurden Wert.
Dies steht im Zasammenhasg» it dem Fund einer Anzahl
von Säcken mit Gold und Füuspfaud-Scheiseui« Jttdkz-
KisSk. Diese wurden gestern von der Kommission geöffnet
und der Inhalt de« Tresor überwiesen. Bis jetzt wurden
etwa 11 Millionen Mark in Gold Md Kassenscheinen ge-
fanden, außerdem Juwelen im Wert von 12 Millionen
Mark.

I « Nda«a fi«d 1000 Chrtste« «»d «00
M«selmaueu, als bei dem Massaker nmgebracht, beerdigt
worden. Der abgesetzte Walt Djevad Pascha, der auf
Befehl des JldiS-KioSk die Massakers anordnete, ist ver¬
haftet worden. Das dorthin delegierte Kriegsgericht wird
ihn abnrLetleu und Djevad in Adaua selbst hängen lasse«.

Wie a«s Persien - «Meldet wird, feuerten am
Sonntag 10 Werst von Täbris persische Soldaten aus eine
russische Kosakeuabteiluug. Dis Kosaken erwidert« das
Feuer. Ein Perser ist gefalle», die übrigen find entflohen.
Die Wege iu der Umgebung von TSöriS find jetzt frei.
Die Zufuhr von Lebensmitteln ist gesichert, doch fehlt eS
noch au eine« regelmäßigen Verkehr mit Dschnlfs. Der
Versuch, die Post uach Dschrrlsa abzuseuden, mißlang, da
a»S Furcht vor Rakhtm Khan, dem Führer der Schah-
truppen, niemand anSzufatzren wagt. In der Stadt herrscht
die größte Not. Drr Endfchnsen wandte stch au den
russischen Konsul mit der Bitte nm RnSknuft, od die russi¬
sches Truppen zur Wahrung der Interesse« des BolkeS oder
derjenige» des Schahs gekommen seien und wie lange sie
vor TäbriS bleiben würden. Der russische und der englische
Konsal antworteten gemeinsam, daß die rassischen Truppen
nur zeitweilig gekommen seien, um die Wege nach Täbris
zu öffnen, die Ausländer zu beschützen und die Stadt vor
Raub zu bewahren, falls sie von deu Schshtroppeu einge¬
nommen werden sollte. Rakhim Khan beunruhigt mit seinen
Reitern die ganze Umgegend von Täbris. Sie überfallen
und plündern dir Ortschaften.

Deutscher Reichstag
»erli «, 4. Mai.

Am Tische des BandeSrais: v. Bethmann-Hollweg.
Die Wohlfahrt- ei«richtn»ge« der Arbettgeder.

Die Besprechung der Interpellation der Sozialdemo¬
kraten über die Penfions-, Witwen- und Waiseukaffr« bei
Betrieben wird fortgesetzt.

Dr. Arendt(Rp.): Ja einer so ernsten Situation, da
ganz Deutschland mtt Spannung uach dem Reichstag steht,

beschäftigt stch dieser nun schon einen zweiten SttzungStag
mit einer Interpellation, die überhaupt gar keinen Prakti¬
schen Wert hat. Wir find eS ja gewöhnt, daß bei sozial-
demokratischen Anträge», das sachliche Msmevt hinter dem
agitatorischen zmücktritt. (Sehr wahr!) Herr von Beth-
manu-Hsllweg hat mit seiner letzten Rede von neue« be¬
wiesen, wir sehr er bemüht ist, mit adwägeuder Gerechtigkeit
kn die soziale Frage hineiuzuleuchteu. Seine Rede warnte!
zu bedeutungsvoll für diese Interpellation, die keine fachliche
Veachtnvg verdient. Wir können nicht gesetzgeberisch in die
«erhültuiffe der Kaffen eiugreiseu, sonst entsteht die Gefahr,
daß die Unternehmer diese freiwilligen Leistungen aufgebeu.
Die Sozialdemokraten scheinen eS darauf abznseheu, den
Unternehmern alle Wohlfshrtseimichtmrgeu zu verekeln.
Können Sie in der ganzen Welt ein Uaterneh« eu nennen,
das auch nur annähernd ähnliche WohlsahrtSetarichtuugeu
anfweism kann, wie dir Firma Krupp. 8'/»Millionm Mâ k
in einem Jahre für WohlfahrtSeiurichtusgeu! Vielleicht führt
MM den LtttriUSzwavg erst für das zweite Jchr der Ein¬
stellung iu de» Betrieb ein. ^ -

BrejSkt (Pole): Ratzen von deu WshlfahrtSeinrtch-
tsngeu haben nur die WrrkSbcsitzer.

Behren» («irisch Bgg.). Bon den Kruppschen Wohl-
fahrtSeiurichtuugeu kau« man geradezu begeistert sein. Die
Firma leistet viel für ihre Arbeiter, »brr-eS haften den
Kaffen doch manche Mängel an. Sie müssen einen gesetzliche»
Unterbau erhalten. Die Werkbefitzrr ziehen stch ja dnrch
diese»affen einen Stamm seßhafter Arbeiter heran. Daher
werden sie auch bet gesetzlicher Regelung der Verhältnisse
die«affen nicht aufgebrn. Sine Neuorganisation der Kaffe«
würde von der Arbeiterschaft begrüßt werden. Die jetzige
Grundlage ist zu unsicher Md wird nur durch die reichen
Mittel der Firma gesichert. Nach bei dieser Frage handelt
es stch um das Aufsteiger, des vierte« Standes, der als
vertragsschließender Teil anerkannt werden will. Das Werk-
prustonskaffeuweseu muß aus BilligkettSgrüude» ebenso ge¬
setzlich geregelt werden wie das KueppschkftLweseu.

Hengsbach (Eoz .) nennt die Kaffen arb-iterseindlich
nnd eine Wohlfahrtsplage. Die Regierungen seien nur die
getreuen Handlanger de» UniernchmertnAS. Dr. Arendt
tue so, als ob er die Sozialdemokratie nicht fürchte und
habe heute im Tag doch wie ein Schloßhavd geheult au»
Augst vor der Auflösung, die hundert Sozialdemokraten
bringen würde.

Werner (Resp .). Die Mustergültigkeit der sozialen
Einrichtungen Deutschlands hat der französische Sozial¬
demokrat JaureS anerkannt. Nur unsere Sozialdemokraten
machen die Zustände uach Möglichkeit schlecht. Die Kaffe»
find gut, wenn auch kleine Mißftäsdr bestehen.

Hue (Soz.) verlangt die Anpaffuvg der Kaffen an die
Ansordernugen des moderne« Lebens. Die Klagen seien
erst laut geworden, al» die Unternehmer die Lerwalttmg
ganz in die Hand nahmen und Versicherungsvertrag Md
LrbeitSvutrag verkoppelten. EL sei die höchste Zeit, der
Willkür durch gesetzlichen Zwang ein Ende zu machen. Die
Regierung denke nicht daran, deu Arbeitern zu Helsen. Mtt
der BnudeSratSverordunug über die Walzwerke habe fie de«

Ihnen durch die Tat sein Interessez« verraten?"
»Das Interesse der schönsten Dame zu erregen, wen»

fie zugleich eine kaiserliche Prinzesstu und— möglicherweise
einst Kaiserin ist, mag ein Glück sein, das selbst einem
Meuschikoff gefährlich erscheinen dürfte!"

»Das würde Sie doch nicht abhalteu, dies Glück zu
erstreben?" ES war ein heißer seltsamer Blick, mit dem
Anna diese Frage begleitete.

Malcolm erwiderte ihr: »Wenn es ohne Gefahr für
die, welche dies Glück verschenkt, geschehen kann—gewiß!!"

»Major, Sie sollen dem Fürsten Meuschikoff zum Trotz
dies Glück erreichen!!" —

Der Tanz war vorüber, Prinzeß Anna wurde für deu
Zaren engagiert. — Kau« hatte Sinclair seinen früheres
Platz eingenommen, als Prinzeß Elisabeth ihn für deu
nächsten Tanz iuvitirrcn ließ.

»IS er auf fie zutrat, errötete fie tief. Ganz i«
Gegenteil von dem entschieden sinnlichen Eindruck, deu Anna
«achte, dev leidenschaftlichen Gifühlen, gegen welche dieselbe
i«mrr auzukämpsen schien, war die blonde Elisabeth von
einer gewissen rosigen Schüchteraheit, die gerade dnrch be¬
klommene Zurückhaltung die Teilnahme sehr beredt anS-
drückte, welche fie ihrem Tänzer zollte.

»Sie stehen, wie mau mir sagt, nun unter der mäch¬
tigen Protektion ReuschikoffS?"

»Ja, Kaiserliche Hoheit."
»Daun wird stch Prinzeß Kathknka sehr über den Ber-

lust ihres ritterlichen BegletterS zu beklagen haben."

»Das täte » tr leid! Die Galanterien einesH:i«at-
losen könnten ihr doch nur ein Tribut des Dankes sein:
de- DaukeS für deu gastlichen Schutz, der jene« vom Bater
zuteil ward. So ui««t die Dame eS auch bestimmt auf
und tut daran recht."

»Sie schenkten seither de« Sommrrfitze ReuschikoffS
Ihre Gegenwart?"

»Ich bedaure; nur in der Stadt und im Palastr de»
Fürsten war mein Aufenthalt."

Elisabeth schwieg verlegen. — »Das edle Tier, was
Sie bei der Parade ritten, ist— ist Ihnen gewiß nicht fett?
Ich sah nie etwas Herrlicheres!"

»ES ist « rin höchstes Besitzt«« seit meiner Kindheit.
Wem ich eS fortgebe, müßte ich mit ihm gehen. LTS ge¬
horcht keinem Mderen, und wir find fast eins. Der arme
Rappe hat nun freilich melancholische Tage, denn sein Herr
rettet ihn nicht mehr."

»Warum, Major?" erwiderte Elisabeth lebhaft.
»Hoheit, erlassen Sie mtt das Bekenntnis. Ich habe

das Unglück, daß «ich, sobald ich da» Hotel verlasse, et»
Fatum im« er uach einer süßen Stelle zieht, za einem Au-
schauen— da» — verbrecherisch und gefährlich ist! — ES
ist bester, ich rette nicht MS!" — Er drückte Elisabeth»
Rechte leise Md empfand, wie fie, von Parpar übergoffe«,
deu Druck erwiderte. Daun begann die letzte Tour, nach
der stch Sinclair mtt tiefer Verbeugung zurückzog.

(Fortsetzung folgt.)



ruft den Redner zu: Ordnung). Hue kommt ans die Reichs«
»erstcheruvgSordunog zu sprechen, ans den Block, die Finanz-
resorm, die Möglichkeit einer Auslösung usw. und wirft
dem Staatssekretär mangelhafte Unterrichtung über die
sozialpolitische Entwicklung vor.

Staatssekretärv. Bethmauu-Hollweg: Ich beneide
Herrn Hue fast u« die Sicherheit, mit der er behauptet,
daß er allein nur alles wisse. Die scharfe Polemik fördert
die Sache wahrlich uicht. Das Problem ist noch im Fluß
und ein gesetzliches Einschreiten daher unmöglich. Aber das
AufstchtSamt für Privatverficheruvg beschäftigt sich bereits
mit der Materie uud ich hoffe, daß auf diesem« ege etwas
praktisches erreicht wird.

Damit schließt die Besprechung.
Mittwoch3Uhr: BeamtenHaftpflicht, Zivilprozeßuovelle,

Sicherung der Bausorderuugev, Birhseuchrugesetz.
Schluß6'/. Uhr.

Vage»-Hkeuigkeiten.
A»s Statt »st Laut.

Ragow, den«. Btai 1WS.
I » de« Prozeß der Württ. Barrgetverkt-Be«

r»f- ge»»ffe«schaft gegen die Stadtgemetude Nagold
bezw. gegen den Allgem. Deutschen BerstchersngSvereiv, bei
welchem die Stadtgemeiude gegen Haftpfltchtschädeu verstchert
war, ist folgender Vergleich zustande gekommen: »Der
Allgem. Deutsche BerfichrruugSverriu bezahlt au die Bau«
gewerkS'BerusSgenossenschaftzur Abfindung aller Ansprüche,
welche aus dem Unfall vom5. April 1906, dem Einsturz
des Gasthauses zum Hirsch in Nagold, klägerischerseits be-
gründet worden sind uud begründet werde« köuueu, bar
30000 die Soften»erde» verglichen/

Zur Gaaldarrfro- e. (Ritgeteilt). In Crailsheim
berieten kürzlich die Vorstände und AuSschußmit-
glieder der sämtlichen Bereiue der Stadt über die
Eaalbaufrage. ES wmde ein engerer Ausschuß gebildet
zweck«Boruahme der erforderliches Vorarbeiten, insbesondere
zur Beschlußfassung über die Erstellung eines freien Saales
(durch Aufbriuguug von Anteilscheinen) oder die Augliederuug
au ein bestehendes Geschäft. Auch iu hiesiger Stadt wird
ein größeres Lokal sehr vermißt uud rS herrscht über die
Notwendigkeit eines der Größe Nagolds entsprechenden
Saales allgemeine Uebereisstimwsvg. Vielleicht ist auch
hier eiu ähnliches Vorgehen iu dieser Sache möglich, even¬
tuell ließe sich au eiu Abkommen mit einem Sasthofbefitzer,
der.au die Erstellung eines Saales herautritt, dahingehend
denken, daß sich die Vereine von hier auf einige Jahre zsr
Abhaltung ihrer sämtlichen Veranstaltungeni« uemu Saal
verpflichten.

Sif «»b«h»fache. »Die ehemaligen Angehörigen des
Jaf .-RegtS., Kaiser Friedrich, König von Preußen(7.Württ.)
Nr. 135 werden nochmals darauf hingewiesen, daß sie-et
der Reise nach Stuttgart am Samstag den8. Mai -. I.
anläßlich des RegimeutSjubiläumS«ur bei Benützung der
Souderzüge aus der Hiu- und Rückfahrt uud zwar bloß
für die eigene Person, nicht etwa auch für iu den Sr oder«
zügeu Mitreisende Familienangehörige, eine Fahrpreiser¬
mäßigung genießen. Bei dem zu erwartenden starken ver«
kehr an diesem Tag ist eS nötig, für die Rückreise recht¬
zeitig sich auf demjenigen Bahnsteig des Stuttgarter Bahn¬
hofs, der für die betreffenden Souderzüge vorgesehen ist,
einzuftudeo. Au Einhaltung der Ordnung uud Ruhe bei
der Bahnfahrt und auf den Bahnhöfen braucht bei alteu
Soldatea wohl nicht«etter erinnert zu werden.

WaS ist Warst? Der Württ. Fleischertag iu Ell-
wangeu hat diese Frage durch Annahme folgender Reso¬
lution beantworten Wurst ist eiu NahruugS-, teils auch
ein Srnußwittel, hergeßrllt und zubereitet aus zerkleinertem
Fleisch, ln dem auch vegetabilische Stoffe unter Zusatz von
Wasser»ud entsprechenden Gewürzen je nach dem OrtSge-
brauch und dem Geschmack der Käufer und deu verschieden¬
sten Forme« verwendet werden dörseu; auch ein Zusatz von
vegetabilischen»der auimaltscheu Stoffen ist bis zu3'/. zu-
lässig. Der Deutsche Fleischcrvnbavd wird erfocht werden,
einen dementsprechendenAntrag beim BundeSrat zu stelle».

Der die- jahri- e Maaat Mai iß insofern eiu
seltener Monat, als wir in ihm uicht weniger wie füuf
Samstage, Souuiaze uud Moulage haben. Sin seltener Fall.

Zu« RegimeutsjubiliW« der„Siebener."
(Schluß.)

Um 2 Uhr endlich kamen wir auf de« Bahuhofe
„klaev äs ln LastiUs« au. Ein großer Stein fiel wir
vom Herzen, als unser Reisebegleiter sich gleich dünne wachte
uud uns verließ. Nun war ich in der großen Wettstadt
Parts. Innerlich freudig bewegt«ud doch engstbekiommeu,
schritt ich mit meinem Führer, die Straßen entlang, alles
custanneud, mir war als befände ich »ich im Traumzustaude.
Gleich ans dem ?l »ov äs ln LastiUs kamen wir au der
50 Meter hohen Juli-Säule vorbei, welche gerade zur
Feier der Proklamation der Republik bekränzt wurde. Wir
gingen weiter über die Loalsvarä» Lvallmaredats, äss
kille » <1u ealvair« oirguo Napoleon bis Loalsvaräs äs
la Llaäelsius«, hier besuchten wir die Sache 8t.
blaävlsins. Weiter gingen wir die Rue Lokals htu-
uutrr nach dem ?1aes äe ln Loneoräv, hier erblickten wir
vou der Ferne deu^.re äs l'riowpbv. Nun ging eS zu¬
rück uach der Ros äs Rivoli. vorbei am äaräin äss
Galleries, kalais äss Lnilsriss , klae« än Larnssll« und
am l,onvrs. Sodann lenkten wir unsere Schritte der Seine

, zu uud uach der Halls esntralv. *)

—t. « bhaasra, 5. Mai. Die Zahl der Veteranen
vou 1870/71 wird hier rasch kleiner. Iu voriger Woche
begrub mau die LeterauenM. Dölker uud Johs. Reichert
uud gestern bettete man deren Kamerad JohS. DittuS iu
ihre Ritte. Als Unteroffizier beim3. Württ. Juf.-Regt.
Nr. 130 kämpfte er am4. Aug. bei Wörth uud am 30.Nov.
bei Mont ReSly gegen die Franzosen. Nach dem Friedens-
schluß kehrte er gesund nach Hause uud wurde 1873 als
Gemeiudewaldschütz gewählt, iu welcher Stellung er bis vor
kurzem blieb. In der Gemeinde war er wegen seiner Pflicht¬
treue geachtet uud seine Kameraden ehrten ihn dadurch, daß
sie ihn zum Vorstände des LeteraveuvereiuS wählten. Sin
ehrendes Leichenbegängnis wurde gestern dem verstorbenen
Krieger zu teil. 6 Vereine: der Beteranenvereiu, der Ritt-
tärverein von hier, die Kriegervereine vou EberShardt, Rohr-
dors, Rotfeldeu uud Walddorf, auch sonst noch manche Ka¬
meraden, geschmückt mit militärischen Ehrenzeichen, beteiligten
sich bei dem Begräbnis. Während der Versenkung des
Sarges worden die drei übliche« Ehrensalve« abgeftuert.
Beterau Chr. Deugler widmete de« Entschlafene» eiueu
warmen Nachruf mit Krauzspeude uud zu» Schluß senkten sich
die umflorten Fahnen über das Srab de» tapferen Kriegers.

8. vherkollwamg««» 4. Rai. Der 1. Mai brachte
uns statt des ersehnten schönen Wetters Regen uud Schure.
Und noch viel ungestümer trat der Winter am darauffolgeu-
deu Sonntag aus. Fast schien rS, als wollte er seinen
Einzug wieder halten. Das üppige Grün bedeckte sich mit
so viel Schoee, daß kein SräSletu mehr zu sehe»war. Die
Raistimmuug war für jedermann verdorben. ES gelüstete
niemand sich iuS Freie zu begeben. Endlich ist der Ge-
strenge wieder gewichen uud a» seine Stelle trat eiu schueid-
iger Ostwind, alles Wachstum hemmend. Das GraS hat
schon unter der Kälte gelitten, uud schimmert jetzt iuS Grau-
liche. Wie iS unfern Obstbäumeu ergangen ist, ist noch nicht
feftzustelleu, da dieselbe« iu der Entwicklung ziemlich znrück
find. Wir hoffen das Beste.

r. « , » «»»de, 3. Rai. Die Zeit der « rüufütte,
ruug für Pferde kommWrrau, deshalb halten wir er für
angebracht, rechtzeitig aus die allbekannten Gefahren dieser
FütteruugSweise aufmerksam za machen uud einige Ratschläge
zu geben, wie diese Gefahren vermtedeu werden können. Vor
allem geht mau nicht unvermittelt von der Trockenfütterung
zur SrSnfütteruug über; mau gewöhne die Tiere allmählich
au die neue FütteruugSart. Dies geschieht iu der Weise,
daß man zunächst um eiueu Teil des LrockeufutterS durch
eine kleine Ration Srüufutter ersetzt uud die Srüufutter-
beigabe von Tag zu Tag langsam steigert. Dabei lass, man
die Trockenfütterung nie ganz iu Wegfall kommen, sondern
füttere immer»eben oder vor dem Gröufntter noch etwas
Trockenfutter. Das Srüufutter darf L«r frisch verfüttert
werden; stark welkes oder warm gewordenes, d. h. iu Gä¬
rung SbrrgegaugeueS Srüufutter ist sehr gefährlich uud be¬
dingt sehr häufig tödliche Kolikfälle. ES ist durchaus uu-
geeignet, Grüusvtter iu großen Vorräten zu halte». Rau
hole nur soviel, als zu» alsbaldigen Gebrauch nötig ist.
Insbesondere ist bei jungem Klee die größte Vorsicht nötig.
Wer uicht aus wirtschaftlichen Gründen vou Srüusütteruug
bei Pferden Gebronch machen muß, sollte fit ganz weglassru,
denn der Volksglaube, daß eS für Pferde gesund sei, venu
mau sie im Frühjahr gewissermaßen eine Srüufntttrkur
durchwachen läßt, ist ein Aberglaube, de» schon manches
Tier zum Opfer gefalle» ist. Rationelle Trockenfütterung
der Pferde mit Heu, Hafer und Häcksel ist uud bleibt die
beste Fütteruugswrthode, be! der mau die Tiere am leich¬
testen gesund erhalten kann.

Gtmttgart, 5. Rai. Die Kaiserparade findet
dieses Jahr am Dienstag deu 7. September aus dem
Cannstatt» Wasen statt.

— Di« Gewerheord«»«g- kom» isfi»» beriet am
Dienstagu. a. über die Regtftrieruvgspfltchtderjenigen
Personen, denru Hausarbeit Sbertragru ist. Entgegen der
RegieruugSvorlage, die im 8 139 nur eine teilweise Re¬
gistrierung?Pflicht verlangt, will eiu sozialdemokratischer An¬
trag dis Registrkrpfltcht allgemein etusühreu. Dieser An¬
trag wurde angenommen. Ferner wurde ein Zeatrumsantrag
angenommen, demzufolge die von der Regierung ebenfalls
in 8 139 mindestens halbjährig geforderte Revision aller
HasSarbeitSweikstätte« auf das NahruugS- uud Seuußmittel«
gewerbe beschränkt wird.

Gtmttgart, 4. Rai. Eiu Legat vou 40000^ hat
eine kürzlich verstorbene Dame, deren Name nicht genannt
werden soll, dem Vereine»Stuttgarter Homöopathisch.
Krankenhaus* vermacht.

r Beruh ause» OA. Stuttgart. 5. Mat. Bierführer
L- Völlm der Brauerei Widmaier-Möhringe» fiel auf der
Straße zwischen Beruhausen'Echterdiugeu während er bremste
vom Bierwagen, wodurch er eiueu Arm- uud Schädelbruch,
sowie sonstige Verletzungen erlitt. Allen Vermutungen uach
wurde Völlm vou einem Pferde an dru Kopf getreten.
Der glücklicherweise gerade diese Straße pasfiereude Arzt
Dr. Steinheil von Plieningen brachte dem Schwerverletzten
die erste Hilfe bei, worauf er in eiu Stuttgarter Spital
übergefühn wurde.

r Welzhel« , 4. Mai. Der in dem Sieiubruch beim
Taubruhof beschäftigte Arbeiter«uuzi von Steiuenbrrg
OA. Schorndorf wmde am Samstag abend vou eiu»
Sberhäugeudeu Erdschtchte, die plötzlich riurutschte, verschüttet.
Bis z« 3 Meter Lies lag die Raffe auf ihm. Er mußte
mit großer Aastrrngnug herausgeschauselt werden. Der
Bedauernswerte» litt schwere Verletzungen im Gesicht uud
a» den Armen, sowie verschiedene Rippeubrüche. Er wußte
iuS hiesige BezirkSkrankeuhauL übergeführt werden.

r. Lauchhei« OA. Ellwaugeu, 5. Mai. Gestern
nachmittag ereignete sich iu der Bauzeumühle bei Lauchheim
siu schreckliches Unglück. Eiu Bruder drS SypSsteinfabri-
kaute» Kuödlrr iu Aalen geriet, laut Kocherzeituug, tu die
Transmission der Mühle uud wurde so schwer verletzt uud
verstümmelt, daß der Tod alsbald erfolgte.

r.Friedrich- Hase«, 5. Rai. Graf Zeppelin beab¬
sichtigt, wie der Oderschw. Anz. berichtet, mit dem ueu er¬
bauten»2 II* zwischen dem 15. und 30. Rai ein: Dauer¬
fahrt nach Berlin zu unternehmen. »2 II* soll daun
noch vor Pfingsten au seinen Standort Köln übergeführt
werden, während»2 I* iu Metz stationiert wird. Da-
AuSstellangSschiff für die Frankfurter Ausstellung wird bis
Ende August fertiggestellt werden.

Kriedrichsh«seu, 5. Rai. Wie zu erwarten war,
gestaltete sich die heute mittag3 Uhr erfolgte Brerdkgung
des früheren württ. Ministerpräsidenten Frhrn. v. Rittnachr
trotz der geZeutriltaen Bestimmungen drS Verstorbenen zu
einer imposanten Trauer fei er. Der König von Würt¬
temberg, die Herzöge Albrecht, Robert uud Ulrich, der preuß.
Gesandte iu Stuttgart, der i« Aufträge des Kaisers er«
schiene» war, Graf Zeppelin, Vertreter der staudeSherrliches
Familien sämtl'chr Minister, die Vorstände der VrrkehrS-
austaltes, deren Haupt Mittuacht früher als Verkehrsmiuister
gewesen war, die Präsidentend» beiden Kammernu. a.
folgten zu Fuß hinter den Angehörige«. ES schloffen sich
au Vertreter Zer Generalität, der Studentenschaft, der
Staatsbeamte« uud der hiesigen bürgerliche» Kollegien.
Reden am Grabe wurden im Sinne des Verstorbenen«nt» ,
lassen. Der Geistliche sprach>ur eiu kurzes Gebet. Nach
Verabschiedung von deu Angehörige« der Familie Mittvacht
fuhr der König mit den Herzöge« um 4 Uhr Wied» uach
Stuttgart zurück.

r. Wildeutierbach, OA. Seradrouu, 5. Rat. Eiu
interessant» Zweikampf spielte sich hier, laut»VaterlandS-
srenud*, i« Gasthaus zum Lamm ab. Dort saß der Jagd-
PächterM. uud forderte deu gleichfalls avweseuden Scholge-
meiudepfleger und SteneretuuehmerF. zum Zweikampf
heraus. Der elftere, der als sehr stark sekarmt iß, erbot
fich, 100 ^ uud 150 Liter Bier zu zahlen, wenn er unter¬
liegen würde, während der letztere scheinbar weniger Körper-
stärke besitzt und dabei deu Beruf eines SchnüdermeifterS
anSSSt. Der Kamps begann sofort und der starke Jagd-
pächter mußte nach dreimalige« Angriff dem Schneider¬
meister unterliegen. Dies konnteM. nicht fassen rrad ver¬
langte alsbald auf deu andern Mittag einen zweiten Kampf,
woraus sein Gegner auch elugiuz uud fich andern tags zur
bestimmten Zeit im Lamm wieder eiufaud. Ausfallend»
Weise ist ab» der starke Jagdpächter nicht» schienen uud
geht früh» dem Schneidermeister aus Leu Augen.

r. Oehringr«, 5. Rai. Der Bauer uud Toteugräd«
Friedrich Ganger iu Waldenburg, der, wie nun sestgestellt
ist, schon öfter die Opferbüchse in der Friedhofkapelle iu
Waldenburg gewaltsam erbrochen, aber nur die Silber- u.
Nickelmüvzeu hercmSgeuommeu hat, wurde vom Laudjäg»
sestgeuommen uud dem Kgl. Amtsgericht Oehriogen eiu-
geliefert.

Mir brummte der Kopf, teils aus Augst, teils wegen
d» Anstrengung, die mir der Anblick der vielen großartigen
Straßen, Paläste «ud das Revscheugewoge verursachte;
unaufhörlich schien eS mir fortzagehev, auf den?1»«o äs
1'Lotsl äs Villv mit dem Stadthause, vorbei au den
Kasernen Lassrns Napoleon uud 6taräs äs ?»r!s (Stadt¬
soldaten): endlich gelangten wir Wied» am Ausgangspunkt
?laes Vs 1a öastills au uud bestiegen abends5 Uhr deu
Zug rach BivcenueS.

Am liebsten wäre eS mir gewesen, gleich uach St.
Maur zurückzufshren, denn mir war es nicht gauzgeheuer-
Uch zu Mute. Die Augst vor deu Folgen, die mein uv-
überlegt» Streich haben könnte, wenn er beim Regiment
ruchbar würde und die Sorge mein» beiden Kameraden,
Bürle uud Eggart, um «ich. ließe« mir doch keine Ruhe.
Willenlos mußte ich mich meine« Führer fügen, der jetzt noch
seine beiden Söhue in VinceunrS besuchen wollte; geduldig
ging ich mit ihm, verlassen konnte ich ihn uicht, sonst wäre
eS mir vtelletcht übel gegangen. » IS ich seinen Söhnen
vorgestellt wurde, verfielen sie in einen wahren Lachkrampf
wegen mein» komischen Figur iu ihren mir gar uicht

') »» ist die» nnr Hall, «i« die «tutt,artn » nnüsehalle nur
vi»l,rSt «r

paffende» Kleid»» uud freuten stch, mich persönlich kenn«
za lernen, weit ihr Bat» schon viel vou mir uud Meinen
Kameraden erzählte. Ich gab Geld her, für welches sie
dann Wurst, Brot uud Wein holten. Wir ließen eS unS
alle herrlich schmecken uud besprachen unsere Erlebnisse uut«
allgemein» Heiterkeit.

Nach dieser angenehmen Rast fuhr ich endlich mit
meinem Begleiter nach Chsmpigoy zurück und kam bau«
abevd» 10 Uhr wohlbehalten in ChermevitrcS bei meinen
Kameraden an. Lürle und Eggart hatten aber, als ich
so lauge uicht zurückkam ink Quartier, die reinsten Tanta¬
lusqualen anSgestaudeu aus lauter Besorgnis um mich, sie
glaubten schon, die Paris» hätte» mich mit Harrt uud
Haares aufgrfressev.

Nau habe ich meine Pariser Reise, über die ich mich
heute»och freue, genau erzählt, aber — bst! — ntemaud
etwas dasou sage», denn sonst bekomme ich noch Arrest.

Bohner war stets allen ein lieber Kamerad, er bekam
später eine Kanzlistenstelle beim Schreibtisch der Oberfiuavz-
kammer, wurde nachher Oberkauzlist und ward » st vor
wrnigen Wochen mit dem Titel„Sekretär* zur Ruhe gesetzt.

Sein Mut verdient allsettige Bewunderung.



Ellwange», 4. « at. Zum FleischeriunuugStag
des Bez.-BeretuS. Württemberg* warm am Sonntag über
100 Angehörige erschtmev. Um 11 Uhr fand die nichtöffentliche
Bi rsammlung der Vorstände statt and um4 Uhr die Sitzung
der Häute« und Fellvereiuiguug. Den Vorsitz führte der
Vorsitzende des BezirkSvereiuS HSußermanu-Stuttgart. Der
Borfitzeude tellte mit, daß die Retzgeriuunug Stuttgart die
Errichtung einer Lalgschmelze beschloffeu habe. Die »er.
treter von Ul«, Göppingen und LudwigSburg sagtm ihre
Beteiligung zu. Am Rontag wurden die Verhandlungen
fortgesetzt. Der nächste Bezirkstag soll in Nürtingen statt-
findeu.

Gericht-sa«!.
Stuttgart , 4. Mai. Strafkammer. Wegen Amts»

Lnterschlaguug und Beihilfe dazu hatten sich der Schultheiß
Ed. Bock von Weilimdorf und der dortige«mtSdieuer
Mich. Godel zu verantworten. Bock, der fett 1890 Schutt,
heiß der Gemeinde ist und zuletzt ein Einkommen von 4500
Mark hatte, gab im Jahr 1903 ein Buch über württe«.
belgisches Staatsrecht im Selbstverlag heraus, von dem im
Laus einiger Jahre3 Auflagen von je 1000 Stück erschienen.
In der Kalkulation hatte er sich aber, wie eS scheint, ver.
rechnet, denn nach seiner Angabe hat er bisher nur 31000
Mark dafür eingenommen, während sich seine Kosten auf
35000 ^ belaufen; die Zahlungen gingen auch unregel¬
mäßig ein, während er selbst seinen Buchdrucker bezahlen
mußte. So geriet er allmählich in Geldverlegenheiten, aus
Lenen er sich daun dadurch hals, daß er von seinem AmtS-
dtmer«ach und nach größere und kleinere Summen Sorgte,
die schließlich aus 1900^ aulieseu; davon zahlte er 900
Mark in Raten zurück. Der Amtsdiener gab das Geld
zunächst ans eigenen Mitteln her, entlieh auch seinerseits
für de» Schultheiß Geld, griff aber schließlich die Kaffen
der OrtSbehörde für Arbeiterversicheruug, der BezirkSkraukev-
raffe Leonberg und der BezirkSkraukeupflegeverficheruug an,
um die Bedürfnisse des Schultheißen zu befriedigen. Diese
Kaffen sollte tu Wirklichkeit der Schultheiß verwalten, überließ
aber nicht nur den Einzug der Beiträge, sonders auch die
Ltstensühruug und Ablieferung des Geldes dem Amtsdiener;
der Schultheiß kontrollierte die Kaffeusöhruug nie, sondern
schrieb lediglich seines Name» unter die EiuzugSlisten.
Schließlich wurde das Oberamt durch auovyme Briefe auf
die Unregelmäßigkeiten aufmerksam gemacht und bei einer
unvermutet vorgeuommeuen Revision wurde ein Abmaugel
von 556^ in den drei Kaffes festgestellt. Der Angeklagte
Bock bestritt in der Verhandlung jede Schuld; er habe
zwei der Kaffes nicht in amtlicher Eigenschaft zu verwalten
gehabt, sonders das sei eine private Nebenbeschäftigung
gewesen, und in der einen Kaffe, die ihm amtlich unterstand,
habe nichts gefehlt; daun aber habe er gar nicht gewußt,
saß der AmtSdieuer das Geld aus den Kaffen gruomme«
habe; er sei vielmehr der Reiusug gewesen, daß Godel
alle» Geld aus eigenen Mitteln hergegeben oder entlehnt
habe. Godel jedoch gab as, daß er de« Schultheiß schon
vor Jahren und wiederholt gesagt habe, daß er Geld aus
der Kaffe nehmen müsse, wenn er des Schultheißen Wünsche
befriedigen wolle. Er habe ihm auch einmal eine Abrech,
nuug vorgelrgt, tu welcher der aus des Kaffes entnommene
Betrag als solcher aufgesührt war. Diese Abrechnung
habe der Schultheiß dan» zerrissen und gesagt, so könne
mau es sicht aufschreiben. Er (G.) habe sich immer auf die
Berftcherauge» des Schultheißen verlassen, daß in des
nächsten Lagen größere Beträge eiugeheu müßten und habe
daun dir Fehlb träge vorläufig aus eigenen Mitteln oder
aas Len für die neue Periode eingezogeueu Beiträgen gedeckt.
Die Anklage steht auf dem Standpunkt, daß Bock als der
zur Berwaltuag der Kaffen von Amtswegen verpflichtete
Beamte und als der, der die Beruvtreuuugeu verursacht hat,
Lie Amtsuuterschlaguug begangen habe, während Godel nur
der Beihilfe dazu schuldig sei. Die Strafkammer verur.
teilte den Angeklagten Godel wegen einfacher Unterschlag-
»ug zu 1'/» Monates, den Angeklagten Bock wegen Bei¬
hilfe dazu za 3'/» Monaten Gefängnis.

Dutjche« «eich.
Berlin , 5, Mai. Eis Pekinger Telegramm meldet,

daß in der südchivefischen Provinz Mnuau die beiden deutsche«
Rristüdeu Dr. Schmitz nud Dr. Brrmhuber ermordet wor¬
den seien. Nach MisfiouSuachrichtenfind sie von dem Stamme
der Lutzow ermordet worden. Dr. Brunhuber(früher Ehef»
redaktror der „Köln. Zig.*) wollte von Mrmau nach Tibetgelangen.

Berli «, 4. Mai. Der„Rrichsauzeiger* veröffentlicht
eise vom Ftuaozministerv. Rheinbabru und dem Vertreter
deS Ministers dcS Innern Unterzeichnete Verfügung der
preußischen Regierung, in der eise sachgemäße Beschränkung
der Dienstreisen angeordnet wird. In der Verfügung
heißt eS: Reffen, die im wesentlichen nur einen«prüfen-
lattvm Charakter heben, find aas das »udediugt nötige
Maß zu beschränken. Mehrere Dieustgeschäfte in derselben
Gegend find, wenn irgend angängig, tu einer Reise zu er¬
ledigen. Eî e besssdere Beschränkung wird die Brschickaug
von Kongressen und ähnlichen Bsraostaltusgen erfahren
müssen. Der Nutz?« der Teilnahme der Beamten an diesen
Berasstaltnugen ist im allgemeinen nur gering, wird fie
aber gestattet, so muß sie auf die Anwesenheit bei Len
sachlichen Verhandlungen beschränkt werden.

Ueüer die Postaukonft- stentpel schreibt die Köl¬
nische Zeitung: Wir haben schon wiederholt auf die
schlimm-u Folge» der Abschaffung des SvkunftSstempelS bei
gewöhnlichen«ad eingeschriebenen Briefen für die gesamte
Handelswelt uad für die Rechtspflege hingewieseu. Sie
habe» sich daun auch sofort nach Eisführuug der Neuerung

gezeigt. Eine Firma hatte durch die Verzögerung mehrerer
Sendungen einen Schaden erlitten. ES lag ihr daran, die
Ursache der Verzögerung ausfindigz« machen und fie
wandte fich deshalb au die Postaustalt des Ankunftsortes.
Die Antwort der Paßbehörde lautete: »Wo die Ver-
zögernug in der Beförderung der zu den auliegesdm
Umschlägen gehörigen Sendungen eiugetreteu iS. läßt sich,
da fie bet dem Eingänge mit dem AukunftSstewpel nicht
mehr bedruckt werden, auch nicht annähernd feststellen.*
Die Firma hatte das Nachsehen. Wie de» Blatte an-
Barmen mitgeteilt wird, hat die dortige Handelskammer
ebenfalls nachdrücklich gegen dir Verfügung Stellung ge¬
nommen und ihren Vorsitzenden beauftragt, in der nächsten
SommisstouSsttznugdes deutschen HaudelStages der Ansicht
Ausdruck zu gebe«, daß die Maßnahme geradezn unbegreiflich
sei und für das Pabltkum und uamentlich für die Ge-
schäftSwelt die allerschlimmsten Folgen nach fich ziehen
müsse. Befremdend fei es auch, daß der Staatssekretär
des Reichspostamts, bevor er zu einer so einschneidenden
Neuerung schritt, nicht vorher die Handelskammern als dt«
berufenen Bertretuugen von Industrie und Handel um ihre
Meinung gefragt habe.

Unglückliche„erste" Liede. In der Connewitz»
Waldung(bei Leipzig) wurden gestern früh ein 17jährtgrr
HaudluugSlehrliug und ein IWHrigeS Schulmädchen neben
einer Bank liegend SefiuuaugSloS aufgefuudeu. Beide
hatten in selbstmörderischer Absicht Gift genommen. Du
junge Mann ist gleich nach der Eluliefernugi« Kranken¬
haus gestorben. Das Mädchen liegt hoffauugSloS darnieder.

Ausland.
Parts , 4. Mai. Die Gesamtzahl der durch die Be-

Hörden disziplinarisch verfolgten Postbeamten beträgt 53.
Das Komitee ist gestern zusammeugetreteu, um Maßregeln
gegen die disziplinarische Verfolgung der Kollegen zu treffen.
Die gefaßten Beschlüsse werden streng geheim gehattru.
Ra« glaubt bestimmt, daß eine allgemeine Arbeitsein¬
stellung erfolgen wird. Die Lage wird iufolgediffeu als
sehr ernst betrachtet. Von den gerichtlich verfolgten Post-
beamten dürften nur 5 tm Besitz ihrer Titel bleiben. —
In Dijon find3 Postbeamte, ln St. Etteuue ein» wegen
ihrer Haltung am Tage der Maifeier ihr» Stellung ent-
hoben worden.

Eine Köpeniktade in verbesserter Anflage.
AuS Paris wird gemeldet: Ein entlaufener Fürsorgers-
liug namens Boqset besorgte fich die Uriform einer Leut-
nanntS zur See mb stellte fich de« durchaus nicht über¬
raschten Mannschaften riseS Torpedobootes als ihr neu»
Kommandeur vor. Er übernahm sofort die Führung. Bolle
zwei Monate kreuzte er im Kanal nud in dev Nordseege-
gewässeru nud lebte ans Staatskosten, ohne daß die fran-
zöflschen Mariuebrhördeu den Schwindel. gemerkt hätten.
Als er dann des unsteten SerlebeuS müde war, legte er
das Kommando freiwillig nieder und kehrt« nach Parts
zurück, wo er wegen weiterer Schwindeleien verhaftet und
mit einem Jahr Gefängnis bestraft wnrde.

Paris , 3. Rai. Ein furchtbares Unglück durch
elektrische Entladung wurde gestern infolge der Unvorsichtigkeit
eines Knaben Sei« Sviele augerichtet. Das unglückliche
Kind, der neunjährige Reue Bavcoret, war in dem Vororte
Saint-Oneu längs der Rtugbahustrecke, die tief eingeschuitten
ist. mit der Jagd auf Maikäfer beschäftigt und in dem
Elf» zwischen die Sitterstaugen durchgeglltteu, um die
Böschung der Bahn heraözusteigev. Unten au dieser läuft
nun aber ein elektrisches Kabel mit Hochspannung für die
Beleuchtung der Bahnhöfe. Dar Kind berührte diesen mit
dem Fuße, stieß einen gellenden Schrei aus und sank tot
nieder. Der kleine Körper fiel parallel mit dem furchtbaren
Kabel, der Kopf blteb in Berührung mit diesem nud wurde
buchstäblich ausgebrannt. Ein jung» Manu, der dem
entsetzlichen Schauspiele von oben beiwohnte, ließ fich herab,
wurde ab» beim Berühren des Körpers des Knaben ebenfalls
auf der Stelle von der elektrischen Entladung getötet; er
fiel mit de« Knaben tm Arme nieder nud da die Füße
mit de» Kabel in Berührung blieben, wurde auch er schrecklich
verbrannt. Ein ander» Man« stieg die Treppe längs der
Löschung herab, um die beiden Leichen aufzuhebev, und
wurde trotz sein» Vorsicht tm Augenblicke, als er den Draht
zerschneiden wollte, von der elrktr. Entladung erschlagen.
Erst nach laugen und mühseligen Anstrengungen der her-
brigeeilteu Feuerwehr gelang es die drei Körper nach Ab¬
stellung der elekir. Leitung Srraufzuörtugeu. Die beiden
eng amtuMder geschmiegte« Leichen der Knaben und des
erstenR tterS Ware» ganz verkohlt. Der zweite Retter
atmete zwar noch, aber alle Bemühungen, ihn am Leben
zu erhalte», blieben fruchtlos und er hauchte bald daraus,
ohne die Besinnung wtedererhalten zn haben, seinen Geist aus.

Haag, 4. Mai. In Beantwortung der Mitteilung
von der Geburt einer Prinzessin an sämtliche Staatsober¬
häupter Europas und an die meistend» übrigen Erdteile
find dem Prinzen Heinrich der Niederlande die herzlichsten
Glückwunschtelegramme zugegaugeu. in denen die qrößte
Sympathie für da? Glück der kgl. Familie und der Niedir-
lande zum Ausdruck kommt.

Lissabon, 3. Rai. Beuavrute meldet von 1 Uhr
nach«, ein Erdbeben, da? bedeutend stärker war als das
zerstörende vom 33. April. Da ab» nichts«ehr steht,
verltes das Beben, ohne Schaden auzuiichtw. Berichte
anderer Orte stehen noch ans.

Peter-bur- , 5. Mai. Frau Stöffel hat ein Be¬
gnadigungsgesuch ihres Mannes an den Zaren eivgereicht.
ES ist aber unberücksichtigt geblieben.

Newyork, 5. Mai. Wellmanv kündigt einen neuen
versuch au, den Nordpol mit de« Luftschiff zu erreichen.

Vermischtes.
WaS hat daS Papiergeld für eine« Wertst

Hm! Eine müßige Frage. Ein Tausendmarkscheiu ist eben
1000 ein Hundertmarkschein 100 wert vsw. Ja,
wie ist aber d r Wert der Papiercheu au und für fich,
was kosten fie herzustelleu? Darüber belehrt ouS daS
„Journal für Bnchkuckerkuust* wle folgt: Ein Tauseud-
markschein stellt sich ans 36, ein Hnudntmarkscheiu auf 11
und ein Zehnmarkschein auf nur 8 «z. — Schade, daß
mau da nicht tu der ReichSdrackerei fich solche Scheine wie
gewöhnliche Drucksachen bestellen kann, denn daun könnte
man schon für 360 ^ Millionär werden.

Ueber die LedenSdaner der Tiere macht der
„Prometheus* eine Reihe interessanter Angaben, denen das
folgende entnommen sei: RegeuwSrmer» reichen das für
diese Ttergattuug bemerkenswert hohe Alter von etwa 10
Jahren; tm Marburg» Zoologischen Institut wurde rin«
9 Jahre und 11 Monate laug in der Gefangenschaft be¬
obachtet. Noch erstaunlich» ist daS AU» verschiedener
RolluSkeuarteu. Die Tridacua soll 60—100 Jahre, die
Flußperlmuschel(Llargaritans margLritttku-a) 50 -iS 60
Jahre all werden. Uater den Insekten find die Weibchen
einiger Amelseuarten die langlebigsten, die eS bis auf 15
Jahre bringen, während die Königinnen der Bienen Md
der Termitm nur 5 Jahre alt werden. Ei« recht hoher
Alter »reichen auch einige Arten von Cölenterateu, wie
beispielsweise die Seerosen, die im Aquarium zu Neapel
blS 24 Jahre lang und im botau. Garten zu Edivburg
sogar 67 Jahre laug beobachtet worden sind. Bon den
Säugetieren erreicht wohl der Elefant das höchste Alt»
von 150 bis 200 Jahren, unter den Vögeln werden Rabe»
und Steinadler 100, Geier 118, Falke« 164 Jahre alt,
nud Papageien sollen noch älter werden. Ein Laubfrosch
lebte 10'/« Jahre, ein Alprusalamaudrr 15 Zehre in d»
Gefangenschaft. Dir Kröten sollen dis zu 40 Jahre alt
werden. Dar höchste Alter dürften ad» wohl die Schild¬
kröten erreichen, von denen eine, Testudo Daudiai, deren
Alt» auf 300 Jahre geschätzt wird, über 150 Jahre in
d» Gefangenschaft lebte.

L L Ueber die Bedeutung der Holzkohle für
die Geflügelzucht lesen wir in der neues praktischen
Beilage„Haus, Garten und Feld*, die d» Stuttgart»
Monatsschrift„KoSmoS* betgesügt wird, folgendes:
Wohl wenigen ist eS bekannt, welche vortrefflichen Eigen¬
schaften die Holzkohle hat. Sie löst fich nicht, besitzt ein«
eigentümlich desinfizierende Wirkung und ist daher, regel¬
mäßig avgewendet, ein vorzügliches Mittel, dar Geflügel
vor de« so gefährlichen Durchfalle zn bewahren. Die
Anwendung ist überaus einfach: die Stücke werden mit
eine« Hamm» entsprechend klein geklopft und so wöchent¬
lich zweimal dem Futter beigemeugt. Etwa 1 Eßlöffel
voll aus 10—12 Hühner. Die Wirkung ist die, daß das
Geflügel gesund und bei gute» Appetit bleibt, und daß
die Entleerungen fest bleiben, so daß der Geflägelstall auch
leicht» zn reinigen ist. Dabet ist es auch ein sehr billiges
Mittel, denn1 Kx Holzkohle reicht lauge MS. Such für
Kücken, die vornehmlich von kalte» Trtnkwaff» leicht Durch¬
fall bekomme» und daun massenhaft eingehrn, ist eine Prise
feingestoßeu» Holzkohle als Beigabe zum Futter ei« unfehl¬
bares BorbengnugSmittel.

Landwirtschaft, Handel md Verkehr.
r . Horb a. N., 8. Mai. Dem gestrigen Schweinemarkt wur¬

den wenig Zufuhren zu teil, dessen ungeachtet war der Handel dei
steigenden Preisen flott. Mtlchschwein» galten 59 ^ und darüberdr- Paar.

r, Stuttgart , 4. Mat. Schlachtniehmarkt.
Ochsen. Bulle«. Kalbelnu. Kühe Kälber. Schweine»»getrieben: 41 11 zog 263 621

»erkauft: 3« 11 318 263 621

Ochsen
Bullen

Stiere und
Jungrinder

Erlös auS ' /, üx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennigvon 80 bis 84 Kühr von 88 di- 68

— „ — . »7 . 46
SS . 71 Kälber . 105 . 106
«6 . 68 . 100 . 103
so . 82 . 94 . 98
78 , 79 Schweine . 67 . 6,75 . 77 . SS . 87— . — . 85 . 5«

Verlauf de« Markte?! Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.
«n -Wirtige Tods-feUte.

Jakob Köhler, Bauer und Demeinderat, SS I ., Wurmlingen:
Katharine Schraivogel, geb.  Rentfchler, 61 I ., Rottenbur,.

Ren« Bücher,
von denen man spricht.

Nreudt , Dornenpfaded. Barmherzigkeit . 5.—
Eiuhart, Deutsche Geschichte. . . . . 3.—
Eroberung , Di«, dn Lust . ca. 6.—
Grotthnß , Au, deutsch. Dämmerung . 4.—Günther , Der Kampf um daS Weib . 2.80
Heyse, Geburt der Benu» . 5.—
Jäger , Deutsch» Geschichte. L. « d. 18 SV
Madelung , Jagd auf Tiere und Mensche» . . OL 5.—
Meißner , Moderne Mensche« . OL 8-
Naumann , « «Sstellunggdriefe. OKt 3.—
Nietzsche, Briefe Bd. V: an Mutter und Schwester.

2 « de. OL 14.—
Panlse », AuS mein. Leben. Judenderivnrrungen . . 4.—
Rose, Heideschulmstr. Uwe Karsten . 5 —
«anerlandt , Deutsche Plastik . OKt 1.60
Etnrmfel », Krank am Weib» . Lwd 2.50

Obige Bücher sind zu begehen durch die « . W . Zaifer ' sch«
Buchhdlg. Nagold.

Wittern«, -Vorhersage. Freitag, den7. Mai.
Heiter, trocken, mild.
»Druck und Verlag der G. Si. Zaiser 'sche» Buchdruckerei(» mil
ggatsrr) Nagold. - Für die Redaktion verantwortlich: K. Pani.



Einladung . Mn
Am Sonntcrg den 9 . Wni , nachm . 2
findet in Eb Hause»  das

LBLLrlL8l « 8t

L « r ^ ünxlimzx ^ verviirv «lv « » vmlrk « ZlmxoLL,
verbunden mit dem

IS. Zsbreslest cles Vereins kbbsusen
Katt, wobei Herr BnnveSsekretä? Pfarrer Köhler  aus Stuttgart die
Festrede halten wird . Hiezu werden alle Jünglinge und Freunde unserer
Sache herzlich eingclsden.

_ Per Bezirksvor stand.
Eia kleineres, sommerlich gelegenes, in gutem

bauliches Zustand befindliches

MV » HßoliiilisiiW
iu günstiger, ruhiger Lage hat zu verkaufen.
_ — _ Wer ? saßt die Exved. d. B !.
888888888888 888888888888
8 iv » roLÄ . 8

8 6ezc!»SttZ' Lr8kktl«t«g
Z ««ck -L« pteli !v« s.
D Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache
Mich die ergebenst; Mitteilung , Laß ich in der Vorstadt neben
^ dem VlotvL l? » »t ein !

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma
Schwarzwälder Lederkohlen-

uud Härtemittelwerke,
G . m. b. H. in Ragoid,

ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von

j Einwendungen gegen das Schlrß
Verzeichnis der Lei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen,
sowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung
an die Ritglirder des Gläubtger-
auSschufses der Schlußtermin auf

Dienstag , den1.Juni 1909,
vor « itt «g- 11 Uhr

vor dem Kgl. Amtsgerichte hier
bestimmt.

Nagold , den 5. Mai 1809.
Stenrmler,

Gerichtsschreiber Kgl. Amtsgerichts.

^ errichtet habe, n. empfehle mich in Kcmrschneiden , Wasieven M
^ und Irisieren sowie in sämtlichen Kcrcrrarbeiten aufs beste. D
^ Zudem ich anfmerksame Bedienung zustchere, bitte ich um geneigten A
^ Besuch und zeichne hochachtungsvoll ^

D Karl Stickel, Krise»», s
8 «Nr »« 8zx1«1»1g- nnä äalror KUItx iut

I§ Lestens smpkodlsii»z/t6ki
Stuttgart

NZ« Z ZAiZ -iNbe
: : näottsl ävm ka1liLU8 . : :

Der werten Einwohnerschaft von Nagold rmd Umgebung!
erlaube ich mir mein gut eingerichteter Lokal über das!
JabiläumSfcst des Jas .-Rrg . 125 z« empfehlm.

xrossv»

Lüllstlvrkollrsrl
mit

Hochachtungsvoll

lUvk . Lnuvr »» k r » »

_ Nagold.

für Düogezwecke und zum Vertilge» des Unkrauts empfehlen:
per 100 . . . . S .SOIiuclus. .

„ 50 », . . . . „ 3 .00 s Sack,
bei größerer Abnahme billiger.

Untertalheim.
Zur jetzigen Berbrauchszeit empfehle noch mein

große» Lager in

Hallerde«. Dunggips i
und kau» solcher stets abgeholt Werder. I

Gipswerk Lutz.

Nagold.
Im Konkurse der Firma

Schwarzw . Lederkohlen-
« . HSrtemittelwerke,

G . m. b. H . hier,
beträgt die für die Schlnßverteiluug
verfügbare Masse 6917 71 ẑ,
wovon noch dir Kosten abgchrn.
Zu berücksichtigen find 1450 *636 «Z
bevorrechtete und 28 793 *6 08
nubevorrechtete KoukurZforderuugeu.

Den 5. Mai 1909.
KouknrSverwalter:

Schaufler.

Um mein Lager iu

Damen - ». Kinder -Konfektio«
v» llsta « dig z« räume », verkaufe ich solch- don heute ab

bedeutend unter Preis.
Linoleum-Stückware,

S Meter breit , iu dnrchgcheudeuu. bedrucktes Mustern,
wegen Aufgaoe des Artikels

zu außergewöhnlich billigen Preisen.
HÄUF « « UsKolä.

GerichtsschreibereiS.Amtsgerichts.
Durch amtsgertchtlicheu Beschluß

vom 4. d. M . ist das

Koukursverfahreu
über das Vermögen der ElscrKoh « ,
KaufmaunSrhesrau von hier, nach
Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schluß Verteilung

aufgehobe«
worden.

Nagold , den 5. Mai 1909.
Ste « « ker.

K. Forstamt Evzklösterle.

Papier-u.Beig-
Holz-Berkauf

im schriftlichen Anfstreich
aus Staatsvald III . Dietersberg g;
IV . Hirschkopf 3, 15 ; V. Süßekopf
6 ; VI. Laugehardt 10 ; VH . Kälber¬
wald 16, 23, 28 und 46:

Rm . Buchen 4 Scheiter, 161 Au-
bruch, Eichen 8 Anbruch; Nadel¬
holz 11 Scheiter , 50 Roller,
496 « nbrnch.
Die Angebote auf die einzelnen

Lose stad iu Geld pro Rm . aus-
grdrückt, vom Bittenden unterzeichnet
und verschlossen mit der Aufschrift
»Angebot auf Beigholz" bis spätesten»
Freitag de« 21 . Mai , vor « .
LI Uhr Seim Forstamt eiuzureichrv,
woraus sofort i« Gasthaus zum
Waldhorn in Evzklösterle die Er¬
öffnung erfolgt , welcher die Bietenden
auwohueu können. Abfuhrtermin:
1. Oktober 09 . Losverzeichuiffe u.

Augebotssormulare unentgeltlich
durch das Forstamt.

Ein kleines freundliches

Logis
hat au eine kleine Familie zu ver¬
mieten.

Wer ? sagt die Exp . d. Bl.

Ws nvu Ivrlvi' I
«it Vechtel » Salmiak -Gallseife
gewaschen» Stoff jeden Gewebe»,
vorrätig in Pak. ,u 4Lu. « i Psg. d«i ^

I Friedr. Gch« id, Nagold.

SSSSVWSSS8 « B SSSSSVSSSSS

ZHoch ^ eits ^ Einlaöung.
^ Hiemit erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Be-
V kannte zu unserer am
8 Vivi »8l » A , 11 . 1SOV
8 in unsere« Gasthaus zur „ Sonne " in Mh -msen stattfiudenden
8 Hochzeitsfeier fteundlichst eiuzuladen.

Lvristtan Ottmar

Sohn des -j- Jsh . Ottmar ^

bosa vürr
Tochter des

derst. Michael Dürr,
Hirschwirt, Wart._ Ebhanseu. ^

D Kirchgang V' 12 Uhr.

^ Wir bitte«, dies statt jeder besonderen Si«iad««g entgegeunehmenzn wolle«. ^
88888888888888888888888 ^

Nagold.
Wir empfehlen

EM -Mkl,
Kin-erbettstellen

und alle übrigen Eiseumöbel
iu großer Auswahl zu Fabrikpreisen
mit Rabatt . Nicht Vorrätiges wird
schnellstens besorgt.

Seng H Sciimici.

Soeben erschien:
Sond evnumrner

dev Leipz . All . Zeitung:

„Die Schweiz . "
Preis 2.— *6.

Vorrätig bei
Li HV . Lstsvr , VlaMlä-

?ilo
Va8 veste unten

Vo/ '/oogc»« 5r » eene' / V/o.

Haiterbach.
L tüchtizer

MGrcim
kau« sofort ei« rsten bei

Gottlieb Gutekmrst,
Schreiuerei.

Nagsld.

Bursche
Gesucht, sofort, ein anständiger^
16—19 Jahre alt , zn 1 Pferd.

Metzqer , Oberamtstierarzt.

Nagold.

Urima Gkga-
wisbcrlk,

sowie

wiebalkmehl
für Kinder

empfiehlt « et » frisch

Kart Dingler,
Rene Straße.

Mit . Kursduek.
«ismdshu - ». P»st»erdi»d»»sru i»

Württemberg ». Hohrnzoller»
Mit einer Gisenbahnkarte

von Mittel -Enropa und einer
Etfe «dah«karte

von Güdwest -De « tfchla«d.
Sommerfahrdienst 1S0S.

Gültig vom 1. Mai a » .
Klein Oktavformat . Preis 70 Psg.

Vorrätig iu der
IV . Lalsvr ' sokell

LnelllälA ., iV» goIck


	[Seite 421]
	[Seite 422]
	[Seite 423]
	[Seite 424]

